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Ausschreibung des Landesprogramms „ZusammenSpiel Musik“ zum Schuljahr 2019/20 

 
I. Pädagogische Voraussetzungen für die Teilnahme von Schulen und außerschulischen Projektpartnern insbeson-

dere Musikschulen am Landesprogramm 

 

Das Hessische Kultusministerium fördert im Programm „ZusammenSpiel Musik“ die Zusammenarbeit zwischen all-

gemeinbildenden Schulen und außerschulischen Projektpartnern, insbesondere Musikschulen. 

 

Ziel des Programms ist es, Kinder und Jugendliche für Musik zu begeistern, durch die eigene musikalische Praxis ihre 

künstlerischen Potentiale zu entdecken, zu entwickeln und dadurch Türen für ihre Teilhabe am kulturellen und ge-

sellschaftlichen Leben zu öffnen. 

 

Dazu soll die Zusammenarbeit der allgemeinbildenden Schulen mit Musikschulen oder anderen außerschulischen 

musikalischen Partnern beitragen, hier vor allem an schulischen Standorten mit erschwerten Zugang zu musischer 

und kultureller Bildung. Das Programm „ZusammenSpiel Musik“ soll musikpraktisch orientierte Unterrichtsformate 

in der Verflechtung von Regel, Wahl- und Wahlpflichtunterricht sowie in Arbeitsgemeinschaften des Ganztags integ-

rieren.  

Hierbei können die schulinternen inhaltlichen Konzepte (Schulprogramm) und die strukturellen schulischen Mög-

lichkeiten (z.B. Ganztagsprofil) zu einem schulspezifischen Konzept vertiefender musikalischer Praxis mit außerschu-

lischen Projektpartnern zusammengeführt werden. Die Schule kann sich mit einem entsprechenden Konzept für den 

Zeitraum von drei Schuljahren – mit Möglichkeit zur Fortsetzung – bewerben. 

 

Mit diesem Programm sollen – entsprechend dem  

gegenwärtigen Stand der Musikdidaktik – die Kinder und Jugendlichen erfahrungsbezogene und handlungsorien-

tierte Angebote erhalten. Diese ermöglichen ihnen, Imaginationsfähigkeit und Kreativität auf der Grundlage der 

sinnlichen Wahrnehmung und der ästhetischen Erfahrung auszubilden. Letztlich geht es um die Erfahrungen der 

Schülerinnen und Schüler, mit ästhetischen Mitteln ihre Gedanken, Gefühle und Interpretationen der Welt ausdrü-

cken zu können. 

 

Durch „ZusammenSpiel Musik“ findet eine musikpraktisch vertiefende Umsetzung der curricularen Vorgaben des 

Fachs Musik statt. „ZusammenSpiel Musik“ orientiert sich an den qualitativen Vorgaben des Hessischen Referenz-

rahmens Schulqualität (HRS) und berücksichtigt den Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder von 0 bis 10 Jahren in 

Hessen (BEP). Ein zusätzliches, regionalspezifisches Angebot zur Erweiterung bzw. Vertiefung des Musikunterrichts 

wird von den Schülerinnen und Schülern freiwillig in Anspruch genommen. Die über den Regelunterricht hinaus mu-

sikgebildeten und motivierten Kinder bringen sich idealerweise aktiv in der Klasse ein und steigern so die Qualität 

des Regelunterrichts. „ZusammenSpiel Musik“ soll also curriculare und extracurriculare Zeiträume für das Musizie-

ren schaffen und die Schule als kulturellen Ort kreativer und lebenswerter machen. 

 

Die Durchführung des Programms und die Zusammenarbeit mit außerschulischen Projektpartnern, insbesondere 

Musikschulen ist abhängig von den schulspezifischen Gegebenheiten, die in Schulprogramm und –profil enthalten 

sind. Der Wunsch von Schulen und Lernenden nach unterschiedlichen Formen aktiven Musizierens (gemischte In-

strumentalgruppen, Bläser-,  

Streicher-, Gitarren-, Perkussions- und Gesangsklassen, Musical-AG, Schulbands) wird dabei berücksichtigt. Ziel ist 

eine Intensivierung des Musikunterrichts in den musikpraktisch orientierten Kompetenzbereichen, um möglichst 

vielen Schülerinnen und Schülern als Teil einer Klasse oder Musiziergemeinschaft einen intensiveren Kontakt zum 

Musizieren zu ermöglichen und Übergänge zu Ensembles der Schule bzw. zum Instrumental- oder Gesangsunter-

richt, z.B. einer öffentlichen Musikschule, zu erleichtern. 

Insbesondere sind innovative Konzepte zur Migration, Inklusion, neuen Medien und dem Ganztagesangebot im För-

derfokus. 

 

Die Fördermaßnahme im Programm „ZusammenSpiel Musik“ beinhaltet die anteilige Finanzierung von zusätzlichen 
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Unterrichtsstunden mit außerschulischen Musikpädagogen oder Musikern im Wahl- bzw. Wahlpflichtunterricht und 

AG-Bereich.  

 

Bewerben können sich Grundschulen und Schulen mit Sekundarstufe I, die eine nachhaltige Vertiefung der musika-

lischen Praxis im Schulprogramm verankert haben und die Anforderungen der Ausschreibung umsetzen können. 

Eine Bewerbung gründet sich auf den Konsens der Fachkonferenz Musik, der Schulleitung und des  

Kollegiums, der musikalischen Erziehung als wesentlichem Element von Bildung und persönlicher Entwicklung be-

sondere Entfaltungsräume und Förderung in der Schule zukommen zu lassen. 

 

Schulen, die sich für „ZusammenSpiel Musik“ bewerben, verpflichten sich bei Auswahl für die Durchführung des 

Programms in Absprache mit den außerschulischen Projektpartnern zur Erfüllung folgender Anforderungen: 

 

1. Die Schule bietet den regulären Musikunterricht laut Stundentafel an. 

2. Die Schule erstellt ein schuleigenes Curriculum für die Zusammenarbeit mit dem außerschulischen Projekt-

partner, insbesondere einer Musikschule. 

3. Das entwickelte Angebot ist in das Ganztagskonzept eingebettet. 

4. Ein institutionalisierter, monatlicher Austausch innerhalb des Lehrenden-Teams im jeweiligen Schulprojekt von 

ZusammenSpiel Musik begleitet das Programm. 

5. Halbjährlich tauschen sich die Schulleitungen der beteiligten allgemeinbildenden Schule und der öffentlichen 

Musikschule oder etwaigen anderen außerschulischen Projektpartnern aus. 

6. Im Interesse einer vielseitigen musikalisch 

individuellen Förderung bieten die Schulen den beteiligten Musikschülerinnen und -schülern Beratung an (Port-

folio, Laufbahnberatung, ggf. Begabtenförderung) und 

bemühen sich um gute Anschlussmöglichkeiten im musikpraktischen Bereich. 

7. Im Rahmen der Zusammenarbeit verpflichten sich sowohl Schule als auch die außerschulischen Projektpartner 

im Programm „ZusammenSpiel Musik“ zur kontinuierlichen Fortbildung. Sie entsenden diese jährlich zu einer 

themenbezogenen Fachtagung. Die Teilnahme an der Jahrestagung als Fachtagung in der Landesmusikakademie 

in Schlitz ist kostenfrei und verpflichtend für jeweils einen Vertreter der beteiligten allgemeinbildenden Schule 

und des außerschulischen Projektpartners, z.B der Musikschule. 

8. Seitens des außerschulischen Projektpartners, z.B. der öffentlichen Musikschule, Konservatorium oder Hoch-

schule, werden ausgebildete musikpädagogische Fachlehrkräfte eingesetzt, die über die notwendigen Fertigkei-

ten in den Bereichen instrumentaler Gruppenunterricht und Ensembleleitung verfügen. Sollten diese Fertigkei-

ten nicht in ausreichendem Maß vorhanden sein, müssen diese außerschulischen Musikpädagogen mit Hilfe von 

Fachfortbildungen weiterqualifiziert werden.  

9. Die allgemeinbildenden Schulen ermöglichen in Zusammenarbeit mit den außerschulischen Projektpartnern 

eine preisgünstige Ausleihe von Instrumenten, ggf. kostenfrei durch einen schuleigenen Instrumentenpool. Die 

Weiterverwendung von funktionsfähigen Musikinstrumenten, die aus Landeszuwendungen im Rahmen von 

Vorgängerprojekten finanziert wurden, ist zu gewährleisten. 

 

Zu den Unterstützungsangeboten des Hessischen Kultusministeriums gehören: 

 

1. die Sicherung der Programmziele und der Qualität durch eine landesweite Koordination, 

2. Angebote zur Weiterqualifizierung und zur fachlichen Vernetzung des Lehrenden Teams im Schulprojekt von 

ZusammenSpiel Musik durch eine jährliche Fachtagung in der Landesmusikakademie Hessen in Schlitz, 

3. die Entwicklung von Qualitätskriterien für Schulen. Diese werden gemeinsam mit den beteiligten Schulen erar-

beitet und dienen als Basis für ein vergleichbares, verlässliches Leistungsprofil mit fortlaufender interner Evalu-

ation und positiver Außendarstellung. 

 

II. Antragsbedingungen und Bewerbungsunterlagen 

 

Die Schule reicht ein Konzept einschließlich Finanzierungsplan ein (s.u. Antragsverfahren), in welchem sie Angaben 

zur Finanzierung des Angebots mit den außerschulischen Projektpartnern, insbesondere Musikschulen macht. 

 

Die Schulleitung stellt in Absprache mit der Fachschaft Musik ein verbindliches Stundendeputat für Konzeptions- 

und Koordinierungsaufgaben mit dem außerschulischen Projektpartner für die Dauer von drei Schuljahren zur Ver-

fügung. Dies geschieht in Abstimmung mit der Gesamtkonferenz und berücksichtigt die schulische Planung, die Per-

sonalausstattung und Besonderheiten der einzelnen Schule. 

 

Da nur eine begrenzte Anzahl von Schulen am Programm „ZusammenSpiel Musik“ teilnehmen können, entscheidet 

das vorgelegte Konzept, eine insgesamt möglichst ausgewogene landesweite Verteilung der teilnehmenden Schulen 



 - 3 - 

 

sowie die Qualität der bisherigen Arbeit einer Schule und deren Entwicklungsplanung über die Teilnahme.  

 

Voraussetzung für die Teilnahme ist ein aktuelles zustimmendes Votum der Schul- und Gesamtkonferenz. Ein Besuch 

der Schule durch einen Vertreter des Büros Kulturelle Bildung oder durch einen der zuständigen Programmkoordi-

natoren kann Teil des Bewerbungsverfahrens sein.  

Auch Schulen, die an anderen Landesprogrammen teilnehmen, können sich bewerben, um z.B. ein Projekt fortzu-

setzen oder einen musikalischen Schwerpunkt zu vertiefen. 

 

Ausgewählte Schulen werden ab dem Schuljahr 2019/20 für drei Jahre gefördert. Danach können sie sich wieder 

bewerben. 

 

Das Verfahren zur Auswahl gliedert sich wie folgt:  

 

1. Pädagogische Vorauswahl: Über ein Online-Formular des Hessischen Bildungsservers bewerben sich interes-

sierte Schulen für das Programm. Das Online-Antragsformular finden Sie über folgenden Link: 

 

https://kultur.bildung.hessen.de/musik/ausschreibung_zsm_2019/index.html 

 

Seitens des Hessischen Kultusministeriums erfolgt eine Entscheidung über die Teilnahme am Landesprogramm 

„ZusammenSpiel Musik“. Bewerbungsschluss für das Onlineverfahren ist der 12. April 2019. Die Benachrichti-

gung der Schulen über die Auswahl für das Landesprogramm erfolgt bis zum 3. Juni 2019. 

 

2. Im Falle der Auswahl können die außerschulischen Projektpartner, insbesondere Musikschulen,  Zuwendungen 

für die Personalkosten im jeweiligen Schulprojekt von ZusammenSpiel Musik erhalten. Mögliche Zuwendungs-

empfänger bekommen nach Auswahl der einzelnen Schule ein Antragsformular zur Bestätigung ihrer Zusam-

menarbeit im Landesprogramm „ZusammenSpiel Musik“ ab dem Schuljahr 2019/20, welches bis zum 17. Juni 

2019 unterschrieben postalisch beim Hessischen Kultusministerium eingereicht werden muss. Dies gilt als Be-

antragung der Zuwendung.  

 

 

III. Antragsvoraussetzungen für Zuwendungen an Fördervereine und Musikschulen 

 

Das Land gewährt zur Umsetzung des Landesprogramms Zuwendungen an Fördervereine und Musikschulen nach 

den Bestimmungen der Landeshaushaltsordnung (LHO), insbesondere der §§ 23 und 44 LHO und der hierzu ergan-

genen Vorläufigen Verwaltungsvorschriften zur LHO (VV LHO zu § 44) vom 11. Januar 2013 (StAnz. S. 200), zuletzt 

geändert durch Verwaltungsvorschrift vom 14. August 2018 (StAnz. S. 1006), im Rahmen einer Projektförderung als 

Festbetragsfinanzierung. 

 

Das Antragsformular unter II.2 ist bis zum 17. Juni 2019 dem Ministerium zu übersenden, so dass die Prüfung der 

Förderfähigkeit nebst Bewilligung mit Zuwendungsbescheid erfolgen kann. 

Grundlage für die Bemessung der Zuwendung ist die Förderung von 50 v. H. der projektbezogenen Personalkosten. 

Zur Deckung der zuwendungsfähigen Personalausgaben ist ein Eigenanteil i. H. v. 50 v. H. verpflichtend vom außer-

schulischen Projektpartner (z.B. Drittmittel oder Elternbeiträge) zu erbringen. Der Eigenanteil kann in Geld oder 

durch den Einsatz unentgeltlicher Leistungen erbracht werden. In begründeten sozialindizierten Fällen kann ein An-

trag auf Minderung der Eigenleistung seitens des Zuwendungsempfängers gestellt werden. Dieser wird durch das 

Hessisches Kultusministerium geprüft und entschieden. Der Einsatz von Drittmitteln ist explizit erwünscht. 

 

Die Fördersumme beläuft sich in der Regel auf bis zu 4.000 € pro Schuljahr. Der Förderanteil kann projekt- und 

fallbezogen (z.B. Projekte mit Fokus auf Integration, Inklusion, Ganztagsbeschulung) oder sozialindiziert erhöht wer-

den. 

 

 

 

 


